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Sonnabend , den 14 . Januar . 1863 .

Dieses Blatt erscheint wöchentlich zweimal . Mittwochs und Sonnabends : Preis pro Quartal 7Vs Groschen . Inserate finden Dienstag resst .
Freitag bis 4 llhr Nachmittags Ausnahme . — Die gehaltene Petitzeile kostet l Groschen . , , . -. ^ . . . . . . .

Die unsichtbare Geiftermusik .
Graudmzer Erlebniß von Ludwig Wales rode .

'

(Fortsetzung .) ^

So wurde Graf I — skh bald der musikalische Wohl - und Wun -

derthäter seiner Umgebung . Der in harter Gefangenschaft schmachtende
Bewohner der oberen Kasemattenwölbuug lauschte , das bleiche Gesicht

gegen die Eisentraillen des Fensters gedrückt , auf die herrlichen Töne ,
die ihm so menschlich und so göttlich klangen ; selbst der an die harte
Arbeit vorübergeführte Baugefangene stand pausirend still , als fürchte
er durch sein Kettengerassel das Spiel z» stören , und horchte hoch auf ,
während der escortirende Patrouilleur , die scharf geladene Muskete
bei Kuß gesetzt , ihn eine Weile gewähren ließ und ebenso lauschte .
In der Dunkelheit lauer Sonnncrabende aber schlichen flüsternde Grup¬
pen von „ Festungsdamen

" unter den Fenstern jener Kasematte einher ,
um den polnischen Grafen auf der Geige phantasiren zu hören und
auch wohl nach den Klängen einer Mazurka oder Krakovienne oder
eines deutschen Walzers leise und unbelauscht ein Tänzchen zu machen .

Aber ein Pole , und noch dazu ein so jugendlich feuriger wie der

gefangene Graf , schwebest und nebelt nicht platonisch auf deutsche
Weise in dem Tonäther umher . Die luftige Unterhaltung mit seiner
Geige genügte nicht seinem sehnsüchtig an das warme sinnliche Leben

sich drängenden Herzen . Und so entspann sich, durch die müßige Ein¬

samkeit des Kerkers befördert , bald ein inniges Verhältniß zwischen
ihm und der jungen Frau eines unten in der Stadt garnisonirenden
Unteroffiziers , die , wie andere Unteroffizierfrauen , sich mit der Aufwar¬
tung von Staatsgefangenen befaßte . Sie war erst seit kurzem verhci -

rathet , selbst von polnischer Herkunft und von seltener Schönheit . Ähr
Mann wegen seines ehrenwerthen biederen Charakters von seinen Vor¬

gesetzten eben so geachtet wie bei seinen Kameraden beliebt , ließ es arg¬
los zu , daß die junge Frau sich den Tag über oben auf der Festung
aufhielt , um durch die Einnahme , die sie von den Staatsgefangenen
zog , sich eine Aushülfe für die Haushaltung zu verschaffen , für welche
die kümmerliche Unteroffiziersgage nicht ausreichte . Er hatte um so
weniger dagegen , als ihr Leben bisher ein durchaus makelloses gewesen
und er sich der Treue seiner Frau eben so sicher hielt , als er sie selbst
über Alles leidenschaftlich liebte . — Allein ans der Festung giebts keine

Geheimnisse . Die Mauern , so verschwiegen sie aussehen , Plaudern , und
der Teufel „ Gerücht

"
weiß eben so die Wallerde von den Kasematten

abzudecken , um zu erspähen , was im Innern derselben vorgeht , wie Le

Säges hinkender Teufel es mit den Dächern der Häuser machte . —
Bald war das Geheimniß von dem gar intimen Verhältniß des ge¬
fangenen Grafen mit der jungen , schönen Unteroffizierfrau auS der
Stadt ein öffentliches , und außerdem hat es noch keinem Othello -—

mag er weiß oder schwarz sein — an einem schadenfrohen Jago
gefehlt .

Eines Tages war der sonst so dienstpünktliche Unteroffizier ohne
vorhergegangene Meldung von dem ihn treffenden Dienst auSgeblieben .
Man schickte nach ihm — die Thür seiner Wohnung war von Innen

verschlossen . Als diese gewaltsam geöffnet wurde , fand man die Unter¬

offizierfrau mit zerschmettertem Hirnschädel todt auf ihrem Bette hinge¬
streckt : eine blutige Axt neben ihr . Auf dem Boden aber wälzte sich
unter unsäglichen Schmerzen ihr Mann , der sich als der Mörder seines
treulosen Weibes bekannte . Er selbst hatte sich mit Schwefelsäure ve»
giftet und starb nach wenigen Stunden in entsetzlichen Todesqualen .

Man mag sich denken , welchen Eindruck der gewaltsame Tod der
allgemein bekannten jungen und schönen Frau und des braven im blü¬
hendsten Mannesalter stehenden Unteroffiziers in der Stadt und oben
auf der Festung machte .

Seit jenen : Ereignisse waren die Mazurkas , Krakoviennes und die

polnischen Volkslieder verstummt , die sonst so heiter ans der Kasematte
Nr . 1 , Coupure 1 , am Oberthor weit über den Festungsraum hin¬
klang . Graf I — skh schien seine Geige vergessen zu haben . — Seine

Kasemattenfenster bleiben fest geschloffen , wie seine nur den revidirenden

Polizeiunterofsizieren sich öffnende Thüre . Man sah ihn nicht wie

sonst während den Freistunden mit anderen Gefangenen promeniren ,
und obwohl er bis 10 Uhr Licht brennen durfte , eine Erlaubniß, " die
er früher unbehindert über Gebühr ausdehnte , blieb nunmehr seine
Kasematte stets finster . — Eines Abends jedoch — es mochten Wohl
vierzehn Tage seit jener blutigen Katastrophe verstrichen sein — horten
die Umwohnenden wieder seine Geige durch das Dunkel der Nacht klin¬

gen . Es waren schwermüthige klagende Phantasien , unterbrochen von
' bizarren Passagen , wie wahnsinnig gellend dazwischen lachten . Die

Tone verklangen endlich melancholisch , wie ein leise verhauchendes Gra¬
beslied . Es wurde still . Da plötzlich knallte durch das . tiefe Schwei¬
gen der Nacht ein Schuß . Die erschreckten Nachbarn stürzten herbei ,
die Fenster der Gefangenen -Kasematten öffneten sich : Ordonnanzen von
der allarmirten Hanpiwache am Oberthor hatte den Platzmajor und
den Offizier än ssonr herbeigeholt . Diese ließen die von Innen ver¬
rammelte Thür sprengen . Ein entsetzlicher Anblick zeigte sich ihnen nnd
den ihnen nachdringenden Neugierigen . Der Graf hatte sich mit einem

Pistolenschuß den Kopf zerschmettert , die Wände waren mit Gehirn und
Blut bespritzt . Der grausig entstellte Leichnam lag mitten auf dem
Boden der Kasematte ; nicht weit davon die zertrümmerte Geige , eine

prachtvolle Amati von großem Werthe — sie . war sichtlich mit einem

Fußtritt zerstampft worden . — > Es sind nunmehr bereits , wie gesagt ,
sechs Jahre seit dieser blutigen Katastrophe verflossen , aber noch immer

ist deren unheimlich gespenstisches Echo nicht verhallt . Während , der
Stille der Rächt klingt eine leise , wie durch eine weite Ferne abgedämpfte
Musik durch die Kasematte . Alle späteren unfreiwilligen Bewohner
derselben haben sie mit Grausen vernommen und waren froh , wenn sie
durch Versetzung in einem anderen wenn auch weit schlimmeren Kerker
von der unheimlichen Geisternähe .befreit wurden .

" — —

So erzählte meine neue freundliche Nachbarin, und ich erzählte, es
ihr , wenn auch nicht in ihren eigenen Worten , doch inhaltstreu nach .
'— Was ich gehört, hatte mich nicht gläubiger gemacht ; allein ich lachte
nicht mehr über die Spukgeschichte .

Spät am Nachmittage war , wie angeordnet , die für mich bestimmte
Kasematte in vollständige Bereitschaft gesetzt und wurde auch sofort von
mir bezogen . Ihre Lage war keine besonders aumuthige . — Während
die anderen Oberthorkasematten in gebrochener Linie Halbfront gegen
die durch die Festung führende Alleestraße und vor allem gegen die

Morgensonne machten , lag die meimge am rechten Winkel an die hohe
finstere Mauer der Festungskehle gelehnt , gewissermaßen im ewigen
Schattenreiche . Selbst wenn die Sonne bei ihrem scheinbaren Jahres -

gange um die Erde sich in diese Ecke der Festung Graudenz verirrte ,
vermochte sie doch keinen ihrer goldenen Strahlen durch die niedrig am
Boden gelegenen tief in die Mauer gebrochenen Fenster in das Innere

dieser Kasematte zu senden ; darum war diese so kalt und feucht , daß
ich selbst während des heißen Sommers von 1846 genöthigt wurde , dieselbe

Heizen zu lassen . Auch das offene Latrinengewölbe in meiner nächsten
Nachbarschaft , vor welchem in den Morgenstunden die Baugefangenen
die widerlichsten aller öffentlichen Arbeiten verrichten mußten , war ge¬
rade nicht im Stande , das ästhetische Behagen an diesem Platze zu stei¬

gern . Das einzige , was einigermaßen Ersatz für diese unerquickliche
Lage bot , waren dis schräg znlaufenden Mnsketcn -Schießscharten in der

Befestigungsmauer , durch welche ich in schmalen perspectivischen Strei¬

fen eine Aussicht über den Weichfelstrom , seine Kempen und das ge¬
genüberliegende Ufer bis an den weitblauenden Horizont hatte . Ein

solches noch so knauserig Angemessenes Stückchen Aussicht in ' s Freie

ist von . unschätzbarem Werthe für den aus Jahr und Tag ans den engen ,
von hohen Wällen umschlossenen Fcstnngsramn beschränkten Gefangenen .
— Der Zutritt zu meiner eingenttichen Kasemattenstube ging über einen

schmalen Hausstur , von welchem gerade vor meiner Stube eine doppelte
mit Eisenüberwurf und Vorhängeschlössern versicherte Falltbüre in den

„ Mordkeller " hinabführte , wie das tiefe unter der Erde ausge¬
mauerte Gewölbe genannt wurde , welches den Zugang zu den laby -

riuthischen Gängen deS nach den Außenwerken der Festung führenden

Miumsystems bildete . Also zu der schauerlichen Gcistergeschichte auch



der Mordkelller . Es war als ob ich in die Einleitung eines haar¬
sträubenden Schauerromans , verlegt von Gottfried Basse in Quedlin¬

burg oder von Fürst in Nerdhausen einträte . — Die zu ebener Erde

liegende , durch eine doppelte Bohlendecke von dem oberen Gewölbe

getrennte Kasematte hatte die Dimensionen eines Pferdestalles für min¬

destens 12 Gespanne . Selbst an den hellsten Tagen herrschte in dem

Hintergründe derselben in der Nähe des Ofens ununterbrochene Däm¬

merung . Sonst war sie, den Umständen nach , nicht unfreundlich . Die

Fenster waren ohne die sonst übliche Eisenvergitternng und die Wände
mit einer gelben Tünche bepinselt , die mit dem Gelb der Baugefangenen -

Uniform auf ' s Innigste harmonirte . Außerdem hatte mein in seiner
Sorgfalt und Aufmerksamkeit für mich unermüdlicher Freund W .
aus der Stadt durch Hinaufsendung einiger Möbel , wie

eines Lehnstuhles , Schreibtisches , Spiegels und Bettes die Kasematte so
behaglich als möglich ausstatten lassen .

So war ich denn richtig auf ein volles Jahr ding - und bombenfest
untergebracht . In sentimentaler Anwandlung hätte ich mir wohl auch
provisorisch eine bis zu Thränen rührende Leichenrede halten können .
Ruhte ich doch nunmehr , wie ' s wenigen Sterblichen bei Lebzeiten be-

schieden ist , unter feuchten Rasen , der mit dem nächsten Frühling gar
grünlich und blumig über mir aufsprießen sollte ; und auch eine Kuh
sollte da oben über meinem irdischen Leichnam grasen , wie eine solche
über dem verfallenen Staube des Königsberger Humoristen Hippel auf
dem Armenkirchhof zu Königsberg graste , bis vor kurzem dort dem
immer mehr um sich greifenden Festungsbau auch dies grüne Fleckchen
eines rührenden Friedhofhumors zum Opfer fiel , Vor Allem aber
wollte mir die Geschichte meines Vorgängers , des polnischen Grafen ,
gar nicht aus dem Sinn . Denn eS ist ein Anderes , so etwas flüchtig
zu hören oder zu lesen und unter den Zerstreuungen des geräuschvollen
Tages zu vergessen , ein Anderes iu enger Räumlichkeit auf den Boden
einer solchen Schauergeschichte gebannt zu sein , gewissermaßen in einen

lebendigen Zusammenhang mit einer unheimlichen Tradition zu treten .
Wer könnte ruhig in einem Bette schlafen , von dem er wüßte , daß ein

Mensch darin seinen letzten schweren Todesseufzer darin verröchelt ?
Wer möchte auf einer ehemaligen Richtstätte die Komforts und die ge¬
selligen Freude » der Häuslichkeit genießen ?

Ich hatte mir Licht angezündet , das meine langgestreckte Kasematte
nur zweifelhaft erhellte und an der Lectüre der „ Instruction für die

Königlichen Festungskommandanten wegen Behandlung der Festungsstu -

bengefangenen
" vom Jahre 1826 . unterzeichnet : Kriegsminister v . Hacke,

suchte ich mich von allen diesen Eindrücken zu ernüchtern , mit welchen
ohnedies die erste im Gefängnisse anbrcchende Nacht den Neuling um¬
fängt . Die damalige büreaukratische Weisheit des preußischen Staates
hatte zum Ueberflusse auch das Leben des Gefangenen in ein dichtes
Netz von Paragraphen eingesponnen . Ich hatte für eine volle Stunde

genug zu lesen . Aber unwillkührlich schweifte mein Blick oft von der
Instruction an den Wänden umher , als zöge ihn ein gewisses Etwas ,
die besagten Blutspuren an denselben zu entdecken , und in der That
schien

's fast , als träten blutige Flecken unter der frischen gelben Tünche
hervor . — Endlich war ' s , nach Paragraphus so und so viel der In¬
struction , vorschriftmäßige Zeit , das Licht anszulöschen und zu Bett zu
gehen .

(Schluß folgt .)

Der Brand der Lorenzerkirche in Nürnberg .

Der „ Nürnberger Anzeiger, ' '
bringt die folgende dramatisch -bewegte

Schilderung dieses von uns schon erwähnten Brandes .
Nürnberg , 6 . Januar . Heute Mittag , etwa 10 Minuten vor

1 Uhr , füllte sich die Atmosphäre unter einem mit düsterem Regen¬
gewölk bedeckten Himmel plötzlich mit dichtem Hagel - und Schneegestö¬
ber , und inmitten desselben entlud sich über unsere Stadt ein Gewitter
durch einen einzigen von einem starken Donner begleiteten Blitzstrahl .
Eine halbe Stunde verging — die Natur war wieder ruhiger gewor¬
den — da ertönten die Feuersignale ; die oberste Spitze des nördlichen
Thurines der Lorenzkirche stand in lichten Flammen . Anfangs klein ,
aber vollkommen unzugänglich , leckte das Feuer bald ringsum in ge¬
fräßiger Eile und verbreitete sich rasch nach unten und oben , immer
wilder angefacht von dem starken Luftzug in jener bedeutenden Höhe .
Tausende strömen herbei ; sie stehen ohnmächtig am Fuße des Thur -
mes ; Schauen und Bewundern ist das einzig Mögliche . Schon ist
die Feuerwehr mit rücksichtsloser Aufopferung hinaufaeeilt an die höch¬
sten, gefährlichsten Punkte ; das wilde Element spottet ihrer Anstren¬
gungen .

Einige Fuß unter dem gewaltigen Knauf , der die Windfahne , den
symbolischen Hahn trägt , ist Alles verglüht und herabgestürzt , was dem
Feuer Nahrung giebt : die dick überblcchten Holzbalken , die theilweise
vergoldeten starken Kupferplatten , welche das Dach überkleideu , eine
Eisenstange , schwach gegen daS riesige Gewicht des Knopfes , — glü¬
hend , sich senkend , trägt noch die Last . Jeden Augenblick muß sie
stürzen . Banges Murmeln unter der Menge der Unllnstehenden . Die
Stange beugt sich , ein Aufschrei ans tausend Kehlen — mit furcht¬
barem Krachen ist die Spitze herabgestürzt auf einen Vorbau ver Kirche .

Sie hat das Dach durchgeschlagen . Das starke Gewölbe widersteht
glücklicherweise der Gewalt . Das Innere des herrlichen Domes ist
noch ungefährdet .

Es war eine Viertelstunde nach 2 Uhr .
Mit neuer Heftigkeit stürmt der Wind in den jetzt offenen Feuer -

heerd . Die Funken sprühen weit über die Gebäude hin . Glühende
Metallplatten lösen sich ah , fallen . Immer tiefer frißt sich das schreck¬
liche Element herunter . Stundenweit hinaus über den Burgfrieden
mögen die Gemüther sich ängstigen ; man sieht die ragenden Thürme
in großem Umkreis .

Immer mehr schwindet die Hoffnung , das Feuer zu bewältigen .
Jetzt hat es ein Lager massiven Holzes erreicht , in welchem die oberste
Glocke festgemacht ist , — festgemacht , um Jahrhunderten zu trotzen !
Gierig lecken die Flammen daran , bis eine Helle Lohe aufschlägt ; aber
eine Stunde und wieder eine Stunde vergeht , ehe das Gebälk haltlos
wird . Die Glocke glüht , noch hängt sie , noch , — endlich stürzt sie
mit dumpfem Getöse und ein Regen von Fnnken stäubt , nach allen
Seiten . Ein starker Dielenboden trägt sie jetzt .

War es der hülfsbereiten Fcuerwehrmannschaft möglich , in dieser
schrecklichen Lage dort oben Hand anzulegen ? Man sieht die Gestal¬
ten in ruheloser Bewegung an den gefährlichsten Stellen ; ins Innere
dringt das Auge von hier unten nicht . Wasser ! Wasser ! Es wird
von allen Seiten zugeführt und hinaufg »schafft . Ob sie es verwerthen
können ?

ES ist nahe an 5 Uhr , die wilde Flamme schlägt nicht mehr so
beängstigend empor , aber die Gluth will nicht erlöschen , jeder Hauch
des Windes kann sie neu beleben . Langsam , sehr langsam nur ver¬
liert sich die größte Besorgniß aus den Gemüthern . Noch steht die

Menge harrend , allmälig hoffend , die Zerstörung an dem herrlichen
Bau beklagend .

Da und dort spricht man von der Größe des Schadens , den man
noch nicht zu schätzen wagen darf , denn — die Stunde schlug 6 Uhr
— und die Gefahr ist noch nicht vorüber . — Hoffen ? Nein ! Wir

sollten erfahren , daß es wahr ist : „ die Elemente hassen das Gebild
von Menschen Hand .

"

Es war finster geworden . Der Himmel ist wolkenlos . Der Mond

steigt auf . Kläglich falb steht seine Scheibe über dem blendenden
Feuermeer , das wie aus dem Krater eines Vulkans als ein unabseh¬
barer Strom von Feuerfunken aus dem Gemäuer des Thurmes her -

vorguillt , den Himmel weithin rvthend , vom Sturme bald in die Höhe
gejagt , bald hinabgedrückt in den eigenen Qualm . Mit erneuerter

Wuth hat das Feuer sein fürchterliches Zerstörungswerk begonnen .
Tausende strömen neuerdings her ^u . Sie harren und möchten ver¬

gehen in dem erdrückenden Gefühl ihrer gänzlichen Machtlosigkeit .
So fallen Trümmer un ; Trümmer . Die oberen beiden Glocken

sind theils geschmolzen , theils in
'

Scherben gegangen . Nur das eiserne
Gerippe des schlanken Dachstuhls steht noch . Wieder sind vier bange
Stunden verflossen seit 6 Uhr . Um 10 Uhr stürzt es krachend in

sich zusammen . Ein furchtbar schöner , entsetzlicher Anblick ! Und im¬
mer ist noch keine Hülfe möglich . Die Spritzcnschläuche bersten unter
dem Druck der Wassersäule , die hinaufgeführt werden will ; die Mann¬

schaft oben erstarrt vor Kälte oder möchte vergehen in der unerträg¬
lichen Hitze .

Endlich ist das Feuer hernntergebrannt bis unter die Wohnung
der Thürmer . Da ist 's eher möglich , sich zu rühren ; hierher läßt
sich Wasser schaffe» . Und nun arbeitet die Feuerwehrmannschaft in

ungestümem Eifer .
Die Mitternachtsstunde ist vorüber . Wir gehen zagend vom

Platze . Die Helle Feuerlohe ist erloschen ; die Ruine starrt in unheim¬
lichem Dunkel zum Himmel ; hier und da leckt tückisch die Flamme aus
einer Ritze hervor , dort züngelt sie spöttisch um ' s morsche Gebälks .
Ob sie sich noch einmal zu entfesseln vermag ? Wehmüthig bang geht
Nürnberg heute schlafen ; der Opfermuts » wacht ob ihm . Nürnberg ,
Deutschland hat eine seiner schönsten Zierden aus der Vergangenheit
verloren .

Am 7 . Januar früh . Ein unseliger Sturm mit Schneegestöber
durchtoste während der Nacht die Stadt und wüthete besonders um die

Kirche mit jener bekannten Heftigkeit , die es dort kaum möglich macht ,
am Platze zu stehen . Um 7 Uhr früh noch jagt er die Funken mas¬
senhaft aus dem Feuerheerd auf , daß sie unheimlich daS Morgengrauen
durchblitzen . Die Fcuerwehrmannschaft ist in voller Thätigkeit . Der

praktische und vorsichtige Sinn der Erbauer des Thurmes soll ihren
Anstrengungen den endlichen Erfolg gesichert haben . Wie man nnS

mittheilt , ist über dem Gebälke , welches die Glocken trägt , eine Schichte
Lehm eingefügt , zur Sicherung für solche Fälle , und an ihr brach sich
die Gewalt der Flamme , nachdem sie dadurch gehindert war , weiter

zu fressen , und die HülfSmannschaft ihr eher beikommen konnte .
Von völligem Erlöschen der Gluth wird vor Ablauf mehrerer

Stunden kaum die Rede sein können .
Der Thurm , dessen prachtvolle Dachung bis zum Kranz herab vom

Feuer verzehrt wurde , ist der ältere der beiden an diesem Dom be¬

findlichen , um das Jahr 1283 erbaut und auf Befehl des Raths am
4 . Juli 1468 gerüstet und mit vergoldetem Blech belegt . Vollendet
wurde er am 14 . September 1498 . Ausfallend ist, daß iu diesen
Thurm so gar oft schon der Blitz cinschlug . So im Jahre 1363 ,
1400 , 15 94 , 1505 , 1535 , 1582 , 1606 , 1687 , 1660 ; er wurde in



den Muth hatte , dem Ertrinkenden beizu -ällen diesen Fällen theils gar nicht , theils nur unbedeutend beschädigt .
Im Jahre 1712 zündete der Blitz , das Feuer kounte jedoch bald ge¬
löscht werden . Und so geht es herab bis 10 . Januar 1863 und auf
unsere Tage — wo das Unglück seine theilweise Vernichtung wollte .
Die Höhe des Thurmes betrug 264 Fuß und er war eines der schön¬
sten und merkwürdigsten Bauwerke des Mittelalters .

Der ächte deutsche Humor .

Ein Freund aus Stockholm sendet der „ Hess . Landesztg .
"

folgende
Uebersetzung aus dem schwedischen Witzblatt „ Söutags -Nisse "

zu :

Wenn ein Deutscher recht lustig ist , so singt er :

„ Ich weiß nicht was soll eS bedeuten , daß ich so traurig bin " .

Wenn er in der Einsamkeit und recht traurig ist :

„ Wir sitzen so fröhlich beisammen
" .

Wenn er in ein armes Mädchen verliebt ist :

„ Du hast Diamanten und Perlen ,
Hast Alles was Menschenbegehr

" .

Wenn er auf einer Fußwanderung marschirt :

„ Im tiefen Keller sitz
'

ich hier " .

Wenn er mitten in kohlschwarzer Nacht eine Serenate singt :

„ Ihr Freunde , seht wie herrlich strahlet der Morgen
" .

Wenn er im Arrest sitzt :

„ Ich bin ein freier Mann und singe
" .

Wenn seine Kinder um Brod rufen :

„ Wohlauf , noch getrunken den funkelden Wein " .

Wenn ihm vor heftigem Zahnweh in der Nacht kein Schlummer in
die Augen kommt :

„ Ungeheure Heiterkeit ist meines Lebens Regel
" .

Wenn ihn der Nachtwächter beim Kragen packt :

„ Mich ergreift , ich weiß nicht wie , himmlisches Behagen
" .

Vermischtes .

In Marokko wird es in Zukunft Telegraphen geben . Zuerst
werden die Haupt - und Residenzstädte Fetz , Maquinez und Marokko
mit Tanger in Verbindung gebracht werden . Die Astrologen des
Kaisers von Fetz und Marokko haben sich zwar gegen die Errichtung
von Telegraphen ausgesprochen , da sie ein teuflisches Werk seien .
Der Kaiser aber erklärte , daß er Telegraphen wolle , und wird Jedem
den Kops abhauen lassen , der die Dräthe beschädigen wird .

Ein Dieb , welcher sich selbst bestraft . Mau schreibt dem

„ Mährischen Corr .
" auS Nossitz : In dem nahegelegenen Orte

Tetschitz wurde ein Diebstahl auf merkwürdige Weise verhindert . Ein
Gauner überstieg des Nachts die aus Planken bestehende Einfassung
des Hofraumes eines Hauses , um ein Stück junges Borstenvieh zu
stehlen . Mit Schwefel versehen , wurde das Thier ohne Geräusch
erstickt und aus dem Stalle gebracht . Der Dieb baud einen Strick
um das Schwein und eine Schlinge sich selbst um die Brust und
glaubte so die Plaukeneinfassnug auf geräuschlose Weise übersteigen und
seinen Diebstahl in Sicherheit bringen zu können . Doch bei dem
Uebersteigen des obersten Brettes mußte der Dieb auSgeglitten und die
Schlinge von der Brust zum Halse geglitten sein ; denn man fand den
Dieb todt auf der äußern Plaukenseite des Hofraumes und daS
Schwein auf der inneren Seite hängen .

Ein Corrcspondcnt des H . C . berechnet , daß Schleswig -Holstein ,
wenn cs die Staatsschuld , die Kriegskosten , die erhöhten Pensionen ,
eine Civilliste und ein Ministerium übernimmt und wenn es ein
Truppen - Contingent zu stellen hat , mit einer Staatsschuld von 70
Millionen Thalern und einem jährlichen Deficit von fast 11 Millionen
Mark belastet wird . Nach „ Rau , Grundsätze der Fiuanzwissenschaft

"

betragen die Schulden nach der Kopfzahl der Bevölkerung berechnet ,
in Preußen 12 Thalcr auf den Kops , in den deutschen Mittel - und
Kleinstaaten 26 Thaler , in Oesterreich 44 Thaler , in der Gesammtheit
aller europäischen Staaten 48 Thaler , in Frankreich 51 Thaler und
würden betragen in Schleswig -Holstein 70 Thalcr .

Ein junges Mädchen , Fräulein Louise Braun , die siebzehnjährige
Tochter des Ingenieurs Braun zu Altenberg bei Aachen hat mit
eigener Lebensgefahr einem jungen Manne , der ans dem Attenbcrger
Weiher Angebrochen war , daS Leben gerettet . Sie that cS , da Keiner
der Anwesenden — und eS befanden sich unter den Schlittschuhläufern

viele Eswachsene — -

springen .
Bremen , 11 . Januar . Von dem Centralcomitee für das zweite

deutsche Bundesschießcn sind die Herren Hufeland , Major von Lüders
und Heinrich Müller beauftragt worden , das Programm für das Fest
aufznstellen . Diese Commission wird äußerst geheim gehalten , Nie¬
mand darf etwas davon wissen , und andererseits fragt man : warum ?
Auch ich glaube , daß es zweckmäßiger wäre , wenn man dem hiesigen
Publikum gegenüber vollständige Offenheit beobachtete , denn an dessen
Bereitwilligkeit muß vor wie nach doch appellirt werden . (Old . Z .)

Barel . Dieser Tage wurde der dritte , vom hiesigen Eisenwerk
- erbaute , für Heppens bestimmte eiserne Bagger nach dem Hafen ge¬

schafft . (Gem .)
Anfangs December v . I . traf in Riga ein Geschäftsführer des

Directors der Kunstreiter -Gesellschaft Hinns , Herr Hahnemann , ein ,
um dort Vorbereitungen zu dem Bau eines Circus zu treffen . In
einem Restaurations -Locale traf Hahnemann u . A . auch mit einem

Rigenser Kaufmann zusammen , der mit ihm in einen Wortstreit ge-

rieth , bei dem es sich zuletzt um die Beleidigung des preußischen Ge¬

sandten handelte . Als Hahnemann , selbst ein Preuße , den Letzteren ,
der in Rußland seinen Landesherrn , den König von Preußen , reprä -

sentirte , den Schmähungen des russischer: Kaufmanns gegenüber energisch
in Schutz nahm , erhob sich der Letztere und . versetzte dem Hahnemann
einen so gewaltigen Faustschlag gegen der: Oberleib , daß dieser be¬

sinnungslos niederstürzte und todt blieb . Die „ Rigenser Zeitung
"

theilte unter „ Local -Referaten
"

diesen Fall unter Anführung der Worte
mit , „ daß Hahnemann in Folge äußerer körperlicher Verletzungen
dort ganz plötzlich verstorben sei .

"
Einige Tage darauf brachte die

„ Rigenser -Zeitung
" eine amtliche Bekanntmachung des dortigen Polizei -

directors , Obrist Grün , welche jenes Local -Referat dahin berichtigte ,
daß Hahnemann keineswegs in Folge äußerer körperlicher Verletzung ,
vielmehr ganz einfach in Folge eines Schlaganfalls plötzlich gestorben
sei. Wenn wir hierbei ferner mittheilen , daß der Rigenser -Kaufmann
ein „ reicher " Mann ist, so wird man errathen können , warum der¬

selbe straflos ausging , sich des energischen Schutzes seiner , d . h . der

russischen Behörden erfreute . Als ein Begleiter Hahnemanns den

russischen Gouverneur von Riga — der als ein humaner Mann ge¬
schildert wird — ersuchte , eine strenge Untersuchung gegen den Rigenser
Kaufmann einleiten zu lassen , zuckte derselbe die Achseln , wies auf die

lange Zeitdauer , die großen Kosten und Verwicklungen einer solchen
Untersuchung hin , die am Ende doch nichts weiter als ein winziges
Resultat , vielleicht ein paar Wochen Gefänguiß , zum Resultat haben
würde ! ! — In London besteht seit einiger Zeit ein deutscher
Rechtsschutzverein , in Rußland scheint ein solcher sicherlich eben so
nothwendig zu sein .

Ein richtiger Schusterjunge . Dem alten Zelter , erzählt Genast
im dritten Bande des interessant geschriebenen »„ Tagebuches eines alten

Schauspielers
"

, war es ein Gräuel , wenn eine musikalische Phrase
nicht zu Ende gebracht wurde , und als er einst hinter einem Berliner

Schusterjungen hergiug , der fort und fort „ Schöner grüner , schöner
grüner Jungfernkranz

"
sang und diesen Anfang immer wiederholte ,

fiel er voll Aergers mit seiner Baßstimme ein : „ Veilchenblaue Seide !

veilchenblaue Seide !" worauf der Junge sich umdrehte und sagte :

„ Hör 'n Se mal ! Wenn Se den Jmigfernkranz singen wollen , fangen
Se sich

' :: och an !"

M ünster , 6 . Januar . Einem Kötter bei Altenberge passirte es

kürzlich , daß ihn : in eiu und derselben Nacht von seiner Ziege ein
Lamm , von seiner Kuh ein Kalb und von seiner Frau ein Söhnchen
geschenkt wurde . Beglückt durch die drersache Entbindung zeigte jer
seinen Nachbarn seine Freude dadurch an , daß er aus seiner Bodenluke

herausrief : „ Freut Euch mit mir , heut ist meinem Hanse Heil
widerfahren !"

In der Nähe der Stadt Orlow , im russischen Gouvernement
Viatra , befindet sich der von mehr denn 125 unterirdischen Quellen

genährte „ heilige See "
. Das Wasser der Quellen hat verschiedene

Temparatur und ist vermöge seiner stark schwefelhaltigen Beschaffenheit
als Heilmittel sehr wirksam . Auch haben im Laufe des Sommers
viele Bewohner von Orlow und der Umgegend für ihre Leiden

Linderung in dem Wasser deS heiligen See ' s gesucht und gefunden .

Berichtigung :

Die Errettung des dem Ertrinken nahe gewesenen Mannes aus dem

Bassain des neuen Hafens zu Bremcrhafen ist nicht durch den 2 . Offi¬
zier der „ Hansa, " wie durch die Provincial -Zeitung und jden Courier

irrig mitgetheilt , sondern durch den 2 . Offizier der „ Amerika,
"

Hru . K . Dreher aus Brake geschehen.
Brake , den 13 . Januar 1865 .



Die Liste der im Jahre l1844 geborenen
Militaicpflichtigen des AuShcbungsbezirks Brake
liegt vom 12 . d« M . an 14 Tage lang zur
Einsicht auf dem Amte offen . D iejenigen (Miü -
tairpflichtigcn , welche darin nicht eingetragen
sein sollten oder , wenn sie abwesend sind , deren
Eltern , Vormünder oder Kuratoren haben dieses
bis spätestens den 9 . k. M . zur

' Vermeidung
einer Geldstrafe bis zu 19 Thlr . oder einer Ge -
fängnißstrafe bis zu 8 Tagen , so wie der im
Art . 27 H. 3 desRccrutirungs -Gesetzes gedachten
gesetzlichen Nachtheile Hieselbst anzuzeigen . Sollte
darin ein außerhalb seiner Heimathsgemeinde
Verstorbener aufgeführt sein , so haben dessen
Eltern , Vormünder oder Curatoren darüber
unter Einlieferung der erforderlichen Bescheini¬
gungen Anzeige zu machen .

Etwaige Reklamationen sind bis zum S . k. M .
Hieselbst anzugeben , widrigenfalls die Betreffenden
es sich selbst zuzuschreiben haben , wenn die zu
spät eingebrachten Reklamationen im Untcr -

suchungstermine keine vollständige Berücksichti¬
gung finden .

Amt Brake 1885 Januar 5.
Strackerjan .

Hundesteuer .
Tie Besitzer von Hunden werden aufgefordert ,

den Bezirksvorstehern ihre Hunde vor dem 1 .
Februar d . I . anzumelden , zur Vermeidung der
im § . 7 des Gesetzes vom 27 . April 1853 ange¬
drohten Strafe .

Brake Janr . 10 . 1865 .
Ter Stadtmagistrat

Müller .

Brake . Die Erben des weiland Hausmanns
I . D . Gräper zu Hammelwardermoor Außen¬
deich, lassen von ihrer daselbst belegcnen Bau
vier Kämpe Landes , zwischen Rönnel und
Straße belegen und Pl . m . 7 , 4Vs , 7 ' /« und
3V- 2ück groß , am

Dienstag , den ir d . M .
Nachmittags s Uhr ,

in Gerhard
'

Meyers Gasthause zu Meyershof
öffentlich meistbietend auf ein Jahr verheuern .

Die erstgedachten drei Hämme werden zum
Weiden oder Mähen , der letztgedachte zur Be¬

nutzung unterm Pfluge aufgesetzt . Liebhaber
werden eingeladen .

-7 -7 Mever .

Mein an der Langenstraße hikselbst dem
Behrens ' schen Schiffszimmerplatze gegenüber , im
Freihasenbezirke , liegende Besitzung , bestehend :
aus einem Wohn Hause, Stall und einem ca . 30
Ruthen großen Garten mit vielen Obstbäumen
beabsichtige ich unter der Hand zu verkaufen .
Bemerkt wird noch , daß in dem Hause seit
langcnMahren die Handlung betrieben ist (und
seiner günstigen Lage wegen sich besonders zu
diesem Geschäfte eignet , sowie, daß der größte
Theil des Kaufsschilling im Hause stehen bleiben
können .

Reflektanten wollen sich baldigst an mich
wenden .

I . H . Kimme Ww .

EmgZ. CEdZe-Rshlen
aus den im Hafen liegenden Kähnen oder vom
Lager billigst .

J ^ H . Ludwigs ._
Ich empfing eine Sendung feiner gothaer

ServeLM - Wurst,
besonders delikat , wovon einzeln L Pfund 13^
Groschen abgebe ,

W , Sichren .

KDen so berühmten und bewährten approbirten

weiGen Brust -SyrNp
von G . W . W . Meyer in Breslau ,

empfiehlt die Niederlage von
H . Habcrle .

PeLroZeNM
allerfeinster Qualität verkaufe ich bei einzelnen
Barreln und größeren Parthien aus meinem
Lage : zu billigstem Preise . G . H . Thyen .

Zu Miethe gesucht . Auf Mai d . I . eine
Wohnung , bestehend aus 2 Stuben , Kammer ,
Küche rc . Anmeldungen nimmt entgegen

G . W . Carl Lehmann .

In Dienst verlangt . Auf künftigen Mai
ein kleiner Knecht zu häuslichen Arbeiten .

Auskunft ertheilt
A . Trawin .

Wittbeckersbnrg . Meinen Rindstier empfehle
zum Bedecken der Kühe und Quenen . Trckgeid
12 ' r gs.

T . Gloystein .

Ton -Halle.
Am ^ Soimtag , den 22 . d . M . findet in meinem Salon eine

roße Maskerade
statt , wozu ich ein geehrtes hiesiges wie auswärtiges Publikum freundlichst einlade .

Entree ü Herr 17 Vs gs- und a Dame 7 Vs gs.
Wer vorher für 1 Herrn und 1 Dame unterschreibt , erhält die beiden Karten für

20 gs . Dieselben sind inzmeiner Wohnung zu haben . Abends an der Casse kosten die

Herrenkarten 20 gs. , Damenkarten 10 gs.
Außerdem sind Billets zu haben : bei Herrn C . v . Hütschler , Herrn C . Janßen ,

sowie bei Herrn Gastwirth Siebje .
Anfang 6 Uhr Abends .

Um recht zahlreiche Betheiligung bittet

Joh . Ars böse.

Brake , 12 . Januar 1865 . Am heutigen Tage
errichtete ich Hieselbst ein

Putz - Geschäft ,
nebst Lager von allen Sorten Band , Federn
u. dgl .

Indem ich dieses neue Etablissement dem
Wohlwollen eines geehrten hiesigen und aus¬
wärtigen Publikums empfehle , verspreche ich
prompte , billige und reelle Bedienung .

Meta Müller
wahnhast vis - s, - vis der Kirche .

Wir können mcht umhin , unsere Gefühle und
Freude kund zu geben , welche uns durch cken
Genuß der am Mittwoch Abend von dem
blinden L . Baumgnrtm und Schwester ver¬
anstalteten Clavier - und Gesang -Borträge zu
Theil wurden . Gleich die Anrede , welche mit
Dank und innerer Rührung laut und deutlich
von dem blinden Baumgarten vorgetragen
ward , war schön und rührend und Mancher
fühlte wohl ohne Wissen eine Thräne im Auge .
Auch das Spiel und der Gesang waren sehr
anmuthig und eine sanfte Harmonie , und war
mehr als wir erwartet hatten . Wir hatten
freilich keinen großen Meister der Kunst , der
das Instrument und die Noten jvor sich sehen
kann , nein , cs war ja nur ein Kind , ein
blindes Kind , das uns die schönen Stücke vor¬
trug wie : der Friede Gottes , das Gebet des
Herrn , die Ehre des Höchsten , die gute Nacht
u . s. w . , das Alles vorgetrogen von einem
blinden Kinde , das , die Noten : m Gedächtnis ,
das Instrument wohl fühlen , aber nicht sehen
kann . Ties Alles gab uns ein heiliges , schönes
Gefühl und verschaffte uns einen schönen ,
genußreichen Abend , und gewiß Alle haben ihm
einen freundlichen , wohlwollenden Blick Unge¬
wandt . Hiermit sei zugleich unser Lank , und
freundliches Wohlwollen ausgesprochen .

Brake 1865 . Jan . 14 .
Mehrere Bürger .

Die
Oläenbm 'ger VersrckLiMW -

GeMMlst
übernimmt zu billigen , der Gefahr entsprechen¬
den , festen Prämien Versicherungen gegen
Feuer und Blitzschaden ' auf Mobilien aller Art ,
als : Möbel , Haus - und Ackergeräthe , Vieh ,
Erntefrüchte , Waaren , Werkzeuge u . s. w .

Anträge werden entgegen genommen sowie
jede nähere Auskunft ertheilen bereitwilligst
Herr I . >H . Ludwigs , Kaufmann in Brake ,

- 3 - F - Feldhausen , Kaufmann in Abbe¬
hausen ,

- Uhlers , Gemeindevorsteher in Atens,
« F . Michaels , Kaufmann in Blexen ,
- I . H . Boog , Rechnungssteller in Burhave ,
» A . G . Timme , Hausmann in Colmar, .
« I . H . Müller in Teedesdorf ,
» Arp Sieben jr . , Oeconom in Golzwarden ,
- I - H . Mains , Hausmann in Oldenbrok .
- D . Ä . Krantz , Kaufmann in Rodenkirchen ,
- E . G . Ramien , Hausmann in Schwei ,
- H . T . Janssen , Rechnungsstcller in Seefeld ,
- M . Wehlau , Nechnungssteller in Tossens .

Brake - Chaussee . Zu vcrmiethen . Auf Mai
d . I . iS tapezirte Stuben mit großen Schlas -
kammern , Küchen , Keller und Bodenraum , im
Ganzen oder gethcilt . ,

Ww . Trüper .

Die

SckleWe AMMrßckcrunA 8-
GeMMaft in HreZlnu

übernimmt zu billigen , der Gefahr entspre¬
chenden , festen Prämien , Versicherungen auf
Mobilien aller Art , als : Möbel , Haus - und
Ackergeräthe , Vieh , Erntefrüchte , Waaren , Werk¬
zeug u . s . w.

Anträge werden entgegen genommen und jede
nähere Auskunft gern ertheilt von ,

H . Döhler ,
Agent für Brake und Umgegend .

Braker Kahnschiffer -Brüderschaft .
Tie Mitglieder werden zu einer außerordent¬

lichen General -Versammlung auf
Montag , den 16 . d . M .

Nachmittags 3 Uhr
nach dem Gräftnstein ' schen Gasthause zu Ham -
metwarderkirche zur Vermeidung der Statuten¬
mäßigen Nachtheile eingeladen zum Zweck der
Berathung und Beschlußfassung über i» der
vorgestrigen General - Versammlung gestellten
Anträge auf Auflösung der Brüderschaft bzw .
Abänderung der Statuten .

Ter Vorstand .

Am 15 . Januar beabsichtigt das Unterzeichnete
Comitec einen

Schiffer - und Bürger -Ball
im Locale der Frau Ww . Fink Hieselbst zu ver¬
anstalten .

Um 11 Uhr Abends gemeinschaftliches Laffee -
trinkcn , doch kann auch , wenn es extra bestellt
wird , nach der Charte gespeist werden .

Damen müssen eingeführt werden .
Entree zur Musik 15 gf .
Zu recht zahlreicher Betheiligung ladet freund¬

lichst ein .

Brake .
Das Comitee .

Januar 5 . 1865 .

!

Am 15 . d . M . , Nachm . 2 Uhr , findet im
Hause des Herrn Gastwirth Gräfenstein zu Ham «
melwarden eine General - Versammlung der
Braker -Hammelwarder Sterbecasse statt , wozu
sämmtliche Mitglieder bei Vermeidung der be- l
kannten Brüche eingeladen werden .

Zweck der Versammlung :
Rechnungsablage .
Aufnahme neuer Mitglieder .

Ter Rechnungsführer .

Oberhammelwarden . Am 15 . Januar
» A A

MA MA
für Jedermann .

Chr . Schumacher .

Hammclwarden . Am Sonntag , den 15 . Ja « .

Tairz-Mufik,
Heute Abend (Januar j14 .) General -Ver¬

sammlung der Braker Liedertafel .
T . L .

Der Turnverein wird auf Mon¬
tag , den 16 . Januar zu einer
General -Versammlung eingeladen .

D . Sp .

wozu freundlich einladet
Ww . Becker .

ToSes -Anzeige .
Heute entschlief jnach langen Leiden mein ^

geliebte Frau Margaretha Elisabeth geb . Köster . '

Der tief trauernde Gatte j
L . F . Wragge .

'

Redaktion , Truck und Verlag
von G . W . Carl Lehmann .
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